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malt hatten Und an das ſüße ſeligverzückte Singen ſeiner
Geige dachte er Wem hatte es gegolten

Ja mehr viel mehr war ſie ihm Cin Menſch an dem
das ganze Herz hing um deſſen Gehen man voil bitterer
Traurigteit ſein deſſen Wiedertehr die Seele jauchzen laſſen
würde Mit dem man über weite dürre Heiden wandern
mochte für den man alles zu gesen bereit war um den man
alles leiden würde bis hinab in die dunle ſte Not und hinein in
den tiefſten Schmerz

Heinz Karſtens Seele ſchwebte in den roſenroten Wolken
einer Verzüaung war in das weiße h ige Land des Jdeg is
mus entrückt und wuß e in dieſen Minuten nichts von dunkler
Erdentiefe und hartem Menſchenleid von grauſam bitterer
Wirklchkeit Das go dene Tor des Tempels der Liebe ſtand
ihm weit geöfſnet ſeine Wandelgänge waren in leuchtende
Helle getaucht und aus dem Allerheitigſten floſſen die Klang
w len ſanſter jüßer Mu ik in lockenden Rhythymen Es
bedurſte nur des Hinzu chreitens um teilnehmen zu können
an überirdiſcher Giügzeligkeit

Der völaig in ſeine LTräumereien Verſunkene fuhr jäh
zuſammen Weit draußen auf der Heide umſingen ſeine
Augen eine weibliche Geſtalt die mit frohem weitausholendem
Schreiten h neinſtreöte in den ſonnigen hellen Tag Das
mußte Kläre ſein Die Heidjermädchen gingen bedächtiger
gemeſſener ſchwerſällger

Heinz Blicke ſaugten ſich an dem Bilde feſt Es bot
ſo viel an geſunder Kraft körperlicher Friſche und ſpann
fähiger Elaſtizität daß man ſich verſucht fühlte es dem
iungen Mädchen gleichzu un mit ihr zuſammen über die Heide
zu wandern

Alles vergeſſend tat Heinz ein paar haſtige Schritte in
das Zimmer zurück Wollte ſie tun Denn ſchon nach
dem erſten blieb er zuſammen udend ſtehen und zog das künſt
liche Glied einen leiſen Laut dem Schmerzes ausſtoz nd
ſchleppend nach Und ſtand nun wie angewurzelt die Augen
ſtarr ins Leere gerichtet

Daran hatte er während ſeines glücklichen Träumens
das ihn der Wirklichkeit entrücktt nicht gedacht daß er ein
Krürpel war und daß es ihm nicht möglich ſein würde
bei einer Wanderung über die Heide mit Kläre Spohnmeyer
Schritt zu halten Sie würde ihm einfach davongelaufen ſein

Ja das war das richtige Wort das ihn aller Jl uſionen
mit einem Schlage beraubte dies Wort davongelaufen
Jmmer weiter fort von ihm hinein in eine nebelgraue
Ferne und nun dem Blick entſchwindend

Das goldene Tor des Tempels der Liebe hatte ſich ge
ſchloſſen Jn feindlicher Abwehr ſtarrten ihn die gehämmerten
erzenen Flügel an

Heinz Karſten ſchloß die Augen und legte die Hand
darüber

Ja ſie war ihm alles ſie war ihm mehr als ſein
Leben Aber er durfte ſie als die Ge,unde Starke nicht be
ſitzen nicht ver uchen ihren Weg mit dem ſeinen zu vereinen
weil er ein armer erbärmlicher Krü pel war

Das waren gewalktälige Gedanken die ihn in dieſen
Sekunden wie brauſende Slürme in Herbſtart durchtobten
Das waren Empfindungen die ſein Herz wie dolchige Meſſer
durchſtachen Das war bitterer Wermut aus Scherben ge
trunken

Es empörte ſich alles in ihm gegen das grauſame Schichſal
das ihm den Vollbeſitz ſeiner Kräfte geraubt er haderte mit
Gott und der Welt er verfluchte den Krieg als den Mörder
an ſeinem Glück Bis es zuletzt ſtille in ihm wurde eine
ſanfte Helle ſeine Seele einſpann und die wilde Flut in
ſtillem Abebben verrann

Und er grub ein tiefes Grab Jn eine goldene mit
Rubinen verzierte Kapſel tat er ſeine Liebe verſchloß das
koſtbare Gehäuſe zwieſfach legte einen Dornenrrif aus ſchwerem

Eiſen darum und verſenkte es in die kühle dunkle Tiefe
Nun ruhe in heimlicher Sli le Niemand weiß um dich

Uuch ſie nicht Und nie ſollte ſie darum wiſſen
ieſer Gedanke war die ſchwere Steinplatte mit der

Heinz Karſten die Gruft ſchloß
Er würde oft unter den dunklen Bäumen weilen die ihren

ſchweren Schatten auf das einſame Grab zeichneten und rote
Roſen auf den Hügel ſtreuen und des Jmmerarüns klimmende

Ranken pflanzen das wohl einſt blaue Blumen zum Blühen
brachte

Und was würde ihm Kläre ſein
Eine Heihge die man verehrt aber nicht begehrt
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Sie ſtreikten wirklich
Stunde des nächſten Samstags ſah Heinz im leeren Schul
zimmer allein

Die Leutchen ſind hartnädiger als ich geglaubt habe
dachte der ſchmählich verlaſſene Dirigent während er wartend
gegen das Kalheder gelehnt ſtand wartend auf die eine
die nicht ausbleiben würde

Als ſie zu ihm in das Zimmer trat ſchlug ſein Herz
hämmernden Takt Und vor ſeinen Augen tanze ein flirrendes
Licht

Das Grab war noch zu friſch
Kläre hielt verwundert Umſchau Es iſt ja noch nie

mand da, ſagte ſie als ſie ſich begrüßt hatten und ich
fürchtete ſchon zu ſpät zu kommen

So wiſſen Sie alſo noch nichts fragte Heinz und lniff
die Lippen zuſammen

Was ſollte ich wiſſen Sie ſah ihn forſchenb an
Nun daß Volmerslingen endlich auch ſeinen Streik hat

Die rühmlichen Vorbilder haben die braven Heidſers nicht
ſchlafen laſſen Was von ihnen ins Werk geſetzt wurde hat
zudem noch den Reiz der Neuheit für ſich Oder huben Sie
ſchon einmal gehört daß ein Kirchenchor geſtreilt hat

Fortſetzung folgt

Kunö um das Weihnachtsjeſt
Allerhand intereſſanter Kleinkram von

Profeſſor Ypjllon
Nachdruck verboten

Der Brauch zu Weihnachten Bäume mit Lichtern und
Gaben zu ſchmücken wird meiſt für viel älter gehalten als
er iſt er kam erſt im 17 Jahrhundert auf

Groß iſt die Zahl der beſonderen weihnachtlichen Feſt
ſpeiſen als da ſind Chriſtſtollen Striezel Huzelbrot Klözen
brot Mohnklöße Lebluch n Honigkuchen Pfefſernüſſe Honig
nüſſe Möchten wir in recht nahen Jahren bald wieder Mehl
genug zu alledem haben

Das Lied Stille Nacht heilige Nacht iſt in der Chriſt
nacht des Jahres 1718 in Arnsdorf bei Berchtesçgaden von
dem Lehrer und Organiſten Franz Xarer Gruber komponiert
worden den Text hatte kurz zuvor der katholiſche Pfarrer
Joſef Mohr im benachbarten Oberndorf gedichtet

Uralt iſt die Sage daß die Bäume in der Weihnachts
nacht anſangen zu blühen und daß der Kreu esbaum in der
ſelben Nacht plötzlich blutrote Früchte gezeigt haben ſoll
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Wußten Sie ſchon daß es äuch roten Schnee gibt
Er iſt im Hochgebirge anzutreffen im hohen Norden wie in
den Alpen und Pyrenäen Erzeugt wird die rote Farbe
durch ein nur unter dem Mikroſkop erkennbares Pflänzchen
die Sphärel a nivalis welche die Schneedecke mit einer karmin
bis blutroten Farbe überzieht Er wird auch Blutſchnee ge
nannt

Der Film Anna Boleyn, der das diesmolige Weihnachts
ſtück vicler Kinobühnen iſt erforderte für Neubauten u a
Nachbildung der Weſtminſter Abtei 84 000 Dachziegeln
125 300 Mauerſteine 12 000 Quadratmeter Gewebe und
100 000 Kilo Rundeiſen

s

Jn den erſten Jahrhunderten der chriſtlichen Zeitrechnung
wurde das Weihnachtsfeſt bald im Januar bald im Mai
gefeiert Auf Veranlaſſung des Biſchofs Cyrill von Jeruſalem
forderte im vierten Jahrhundert der Papſt Julius J von
den bedeutendſten Th ologen des Morgen und Abendlandes
ein Gutachten darüber ein welcher Tag als der Geburtstag
Chriſti anzuſehen ſei Sie einigten ſich auf den 25 Dezember
des heutigen Kalender

Die für die Uebungen feſtgeſetzte

Oberſchleſiſche Weihnacht
Von

Werner Schtmann

Oas iſt ein Flimmern in dieſer Nacht
Ein ſeliges Schimmern aus Sternenpcacht
Und Kinderträume von Hoffnung geſchwellt
Steigen empor aus der glücksfrohen Welt
Aus Halden und Schloten ſchwingt Märchengeläut

Wie jubelnd Frohlocken s iſt Weihnachtszeit
Jn ſargſchwarzen Schächten erſtirbt der Klang
Der ewigen Arbeit Und leis und bang
Durchſchauert ein Ahnen das tote Geſtein
Und die eiſigen Pfoſten und endloſen Reihn
Schwieliger Hände Auf ſchwingt zur Skund
Das Lied von der Liebe Von Mund zu Mund
Wächſt ſtürmiſch der Sang zum jubelnden Chor
Und wühlt ſich in Seelen und dröhnt heiß ins Ohr

Seid Menſchen Seid Brüder Die heutige Nacht
Hat auch die Herzen nähergebracht
Das Kyrieeleiſon der Liebe ſei heut
Heilig Gebot s iſt ja Weihnachtszeit

Fwei Weihnachten
Novellette von
Richard Reß

Nachdruck verboten
gaſt alle Lichter waren ſchon niedergebrannt Und auch

die Gaben des Tiſches die in zufälligem Durcheinander unter
dem Cheiſtbaume herumlagen bewieſen daß ſich die Weih
nachts eier nun ſchon in jenem vorgerückten Stadium befand
in dem die Wogen der Feſtesfreude ihr lautes wild auf
ſchreiendes Branden verloren haben und langſamer beſonne
ner weitergleiten

Helmut Manns und Rikard a Rothenburg ſtanden Hand
in Hand im Wohnzimmer der verwitweten Frau Bankdirektor
Helene Rothenburg Das Band verſtehensvollen Schweigens
lag zwiſchen ihnen Nur hier und da drangen verklingende
Laute ins Zimmer aus dem Salon wo Stadtrat Mann
di Frau Helene ſich über das Glück ihrer Kinder unter

ielten
Leicht ſtreichelte Helmut ſeine Braut
Weißt du Rikarda es iſt doch eigentlich ſeltſam und

ungewohnt fremd daß wir hier ganz allein beieinanderſtehen
und doch iſt alles ſo ſelbſtverſtändlich als wäre es

nie anders geweſen mir iſt als wären wir nie
allein geweſen

Du beſter MannWeißt du, fuhr Helmut fort ich hatte ſchon ernſthaft
gefürchtet daß deine Mutter dich mir nicht geben würde

Du Dummerchen wenn du wüßteſt wie ſie ſich gefreut
hat als ich es ihr ſagte ſie war direkt myſteriös in ihrer
Freude Greif zu Kind, ſagte ſie wie glücklich dieſe
Fügung iſt wirſt du niemals ermeſſen können Na ich hab
doch zugegriffen nicht Helmut

Ach du mein Mädel
Kniſternd brannte am Baume das letzte Wachslicht nieder

Jm Salon ſaß inzwiſchen der Stadtrat Joachim Manns
der trotz ſeiner 55 Jahre noch immer einen Huſchelkopf dunk
ler Locken und ein paar junge lebenſprühende Augen hatte
der Hausherrin gegenüber Eben hatte er von neuem das
Glas ſeiner Partnerin und das eigene mit dem leicht
ſpritzigen Rothenburger Hausmoſel gefüllt Nun erhob er
den Römer

Auf Jhr Wohl gnädige Frau ſagte er lächelnd
Auf das Wohl unſerer Kinder antwortete Frau Helene

Und damit war wieder eine kleine Geſprächspauſe aus
gefüllt Es ließ ſich nicht leugnen etwas Ungeſprochenes lag
zwiſchen den beiden alten Herrſchaften Etwas was den gan
zen Abend über ſchon auf die Stimmung gedrückt hatte So
lange das junge Brautpaar im Zimmer war hatte es ſich
überwinden laſſen Nun aber drängte es mit elementarer
Kawalt Beide fühlten das und Kein war es unbehaglich

gonitiſchplatte

Helene Rothenburg, begann ſchließlich der Stadtrat
Glauben Sie an eine Fügung

Verwirrt blickte die rundliche Frau zu Boden
Nicht Nun ſieht es denn wie ein Zufall aus daß

gerade unſere Kinder ſich gefunden haben Wir
ſicherlich nichts getan um ein derartiges Verhältnis zu de
günſtigen Oder verzeihen Sie doch

Was glauben Sie von mir Herr Stadtrat
Der trommelte nervös mit den Fingern auf der Maha

Frau Helene fuhr fort
Heutzutage hat man es nicht ſo eilig ſeine Kinder d

verheiraten heutzutage nicht Glauben Sie mir
meine Tochter vorgeſtern zu mir kam und mir eröffnete daß
ſie Helmut liebe und daß der Sohn Joachims Manns um
ihre Hand angehalten habe da ſtieg in mir zuerſt ein
Verwundern auf ſolch ein wehmütiges Verwundern ich
hatte mich niemals an den Gedanken gewöhnen können
Mutter einer erwachſenen Tochter zu ſein Rikarda war
ſtets unſer Baby geblieben und nun ſollte ich bei
meiner kleinen Tochter an Leidenſchaften glauben

Etwas allzu ſachlich fiel Manns ihr ins Wirt
Sie waren damals als Sie die Frau Jhres Herrn

Gemahls wurden achtzehn Jahre wenn ich mich
recht entſinne

Helene Rothenburg errötete unter dem Lächeln ihres
Partners Ja doch auch meine Mutter wollte damals
nicht glauben daß ihr Kind ſchon eigenes Großes fühlen
könnte Jch glaube das gehört ſo zu den Müttern
dieſes Verwundern wenn ſie ſehen daß ihr Kind ohne daß
ſie es merkten auſgehört hat Kind zu ſein

Wieder ſchwiegen die beiden Still blies der Stadtrai
aus ſeiner Zigarre Rauchwolken durch das Zimmer Die ge
ſellten ſich zu dem Dunſte der wie ein träger Luftballon
dicht unter der Decke des Gemaches ſchwamm Die Uhr tickte
hörbar in das Schweigen Frau Helenes Atem ging ſchwer

Frau Helene, begann der Stadtrat von neuem und
ſeine Stimme klang merkwürdig bewegt glauben Sie mir
ich hätte es nie geahnt daß wir belde uns einmal hier gegen
überſitzen würden das alles ſcheint mir wie eine Farce
des Schickſals Jch wußte gar nicht daß Helmut und Ri
karda ſich näher kannten man kann ſagen was man will

es muß doch eine Art Vorſehung über uns walten
Denken Sie noch an den letzten Weihnachtsabend den wir
miteinander verlebt haben 2

Laſſen wir die Vergangenheit begraben ſein All das iſt
ſo leidvoll ſo grauſam

Nein Helene das muß noch einmal auferſtehen ehe es
für immer vergeſſen iſt Etwas muß zwiſchen uns gefagt
werden Ein Letztes Helene Ehe wir unſern Kindern ein
Glück bauen können müſſen wir mit uns Alten fertig wer
den Das ſind wir unſeren Kindern ſchuldig

Helene Rothenburg zitterte bei den Worten ihres Gegen
übers Manns ſprach weiter

Jſt es nicht ſonderbar wie ruhig wir heute über Dinge
reden können die uns mir zweifellos einmal das Leben
bedeuteten damals an jenem Welhnachtsabend vor 32
Jahren an dem der neugebackene Reſerendar Joachim
Manns um die Hand der vielumworbenen Lene Reimann bat
und erfuhr daß das junge Fräulein ſich eine halbe Stunde
vorher mit Herrn Bankier Rothenburg verlobt habe Ja

Ja das war für den noch ſehr grünen Jüngling
ein heftiger Schlag Erinnerſt du dich noch an die Verſe

Den Duftkreis deines Haares und deines Kleides
Hab ich in gierigen Zügen eingeſogen
Und hab damit im Garten meines Leides
Mir meine ſchönſten Büten aufgezogen
Die ſchnitt ich ab und eine Frühlingsblume
Trug Duft und Weihrauch meinem kurgen Leben
Die meiner Jugend Nöte überſchweben

Nun bin ich Prieſter deinem Heiligtum
Gott Wie grün war man doch damals
Genug Joachim Hör auf Du quälſt mich

Der Stadtrat fuhr unbeirrt fort Der leis irontſche Ton
ſeiner Stimme wich allmählich Und was Joachim Manns
nun ſprach war neu erwachtes Leid

Und warum hatte Helene Reimann geduldet daß der
junge Manns ihr wochen monatelang von Liebe ſprach
Warum las ſie ſeins inbrünſtigen Verze ſtets mit dem lächeln
den Erröten in dem ſich Erfüllung und Gewährung an
kündigte

Kannſt du es nicht verſtehen daß es einem jungen Mäd
chen ſchmeicherte von einem Manne umworben zu werden
von deſſen erftem Novellenbande alle Zeitungen voll des
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